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"Die Arbeitgebermarke stärken" 
Moderne Employer-Branding-Strategien als effektives Mittel gegen den Fachkräftemangel 

In 15 .fahren gibt es in 
Dcut.scbland sechs Mil­
lionen Erwerbstätige w~ 
nigcr als beule. Unier­
nehmen können ~ich i n 
ihrer Pcrsoualvolilik also 
keine Fehler leisten: Mit· 
a.rbcitcr mOs.<cn gehal­
ten, junge Kr'.i.fte .. gefun­
den, die Potenziale älte­
rer Arbeitnehmer ge­
ll\IIZl werden. 

Vcmllaro.ldRiider 

NORDHORN. Nie waren die Harakl R6der. GeschaftsfOh­
Thewen .. Demografie" ... Er- rer der Deutschen Sera 
höhung des- Rentenein- tungsge,sellschaft to r Zcit­
stil·p;allcnt' und ,.,FachkrM- wertkanten ond Lebensar­
temaugel" aktueller. Ihre l>eits.te-itmodeUE! mbH. 
Auswirkungc:n ~t.Uf Win-
scba(t Wld Gesdlsdlafi i1l Hor"o;c:.hä.ftil.rtP.n iRt: d ie Rlthmce 
Gegenwart u nd Zt1k:untt twisc.ben familiären und Jx. .... 
mag u nd kan n man s ich n 1tlichen Anspri.ichen wich­
nicht wirklich ausmalen. tig. E .. o; sind heute d ie: wd­
lknnuc~h : Wdc;hr;n miiJ'scn chen Fak"t..ren. d ie von Mit· 
he.ulc. gestellt. werdco, wenn. ~trbeif~"rn g~scht:itzt werden. 
wir morgen noch ein e aus- Werlc wie Fa.rnilienfrcuncl­
hauflih ig(: <.:.tuuu:c: fiir dk lichkeit. Eigenverantwor­
nachfolge.nden Generatio- tung u nd Frdriiumc:, dk d ­
nc:n h~thc~n wulkn. Und <.~ ne Firma deJU lo,'lit.arbeite r 
gibt b ere iLs eLliche- Unter- hic:tc;t. Dinge, auf Gn.md de­
nehmen, c.1ie sie. steJJen. Le- rcr ma.l stolz aur sein Untcr­
bcnsarhcilsr.cihnudclk ,o;ind nehmen sein kann. Ji.ingSl 
einesolche Idee. hat das llmfrligc~rgc:bniJ' 

Umerncluucl\ müssen des .. IIeidelberger ·n-cndüuJ-
})ich heut.e: nicht mehr n ur n itor 2.00" be.')tätigt: Atlch 
auf ihren Märkten bduwp- wenn der Verdienst wc:iler-

1~0. si~ stehen immer stä1·- ~1~ .. :~~~~ ~~:· ~r~;o 1:~~ 
kcr irn Wc:t:thc:w<:rh, clk h<~- beute viel Wen . auC Wisse-ns 

~~f:~~da~1 ~~~:::\1: 4:rw<~rb, p<;r.o;ön li~he Sinnsti.f-
vom Faehkrä.l\emaugcl nidtl tuc\g und eine ~uh.' Arbcit."-
übe-rrollt zu werden. Mit a.tmospbä.re. · 
d Für c:iru: ~cr.-.iah: und wirt.-
w~hst di~·a;.::t~~~~e~·n~~ sc.baft.Jich erColgl'eiche Ge· 
tric:hc:, skh ~il ~ ~tt.otkth·e Ar- ~c:llst~hldt. hr~ttu:hc;n wir cine 

beitgeber :tu präsctlticreo. ~~~~e1 ~~~1e~ ~~':.{~~~ 
Uudt was tnutivic:rt u ncl lkru(. Wirtschafllich<:r Furt-

~~~;-tp~~!:!'~~!;~~t.~:~ schritt m uss mit. gesellschaft-
c.be ln de!l Finnen wisseo: lit:hc:m Furtsc:h rin. dnht~rgr.-

hen. Deshalb m\155 steigf!'.nde 
Jo1cxibi1ilät im AriJcit.slcl)(:fl 
auch mehr Fle-xibilität. und 
Frdriium<~ fii r Arhdtn(~hm<.~ 
rin1lCJl um) AriK:iluchllll:r 
brinp;e.u. ihr Leben jenseits 
rlt~r Arhc:it mu:h ihrt:n Wiin­
sc.ben 2:u geslalten. Da:Lu 
1.ählt fii r die mel~ten .Men­
scl•cll aud1, Y..cil u nd Kr<~.lt 
für die Familie zu haben. 

llkg<:1>t:tzlit:ht~n (:mndl~t.­
gcl\ dafü r wur<lc:.•n 2008 mit 
d em ,.Gesetz zur Verbesse­
ru ng dr:r lbthmc:nhc:clingu n­
gen der sozialrechUldlen 
Ah!;;i<;hcrung flexibler A.r­
bcil~zcit-reglungcn", k u r.t. 
Flexi-11, g•sch•tr•n. Das Ge­
~c:tz sidtt vur, d~U>.o; di<: <:m­
haben von ZeitwcrlkonLCn 
sicher angelegt \md im FalJe. 
einer Ausz<:ilfl-'rdstdlungs· 
pbase auch garanüert ausge· 
zahlt wc~rdc~n. Unrl chc.!;S rlic: 
Gu thaben im Fa1lc eine~ 
Jobwechsels oder e-iner ln­
sulvcnz n idtl vc:rlon:n gc:­
hen. Lebensarbe-il.szeitkon­
tc;n !:\tl.~llt:n ein prm_;sorien­
tierk's Iustru mcut dar, mit 
dem gezielt auf die Bedürf­
nisse.: der Mita rhdtc:rinru:n 
un d Mitru:b eiter un d die des 
tlntt:rn<:hmc:n,o; dnl.rcgl:lng~:n 

wird. Sie eröffnen ~lü151ich­
keite:n. das Renteneintritts­
a lt<:r n hnc: Einhufkn für di t~ 

Mita!'beiter zu se.nke.n und 
gld c.:hzeirig da.<> Arlx>it<>le.be.n 
an die illdh•iduelle1l UedürC­
n ist<e a.nzopassen. 

Die Argunwntc, dk fü r 
familienfl'e.twdliclle- und Oe­
xihk Arhc;its'l,eitmodelle 
sprechen, ~i rul vid (ä.l tig, 
a l>er das Wichtigste gleich 
\'Orwcg: Kic:h tig umge~c:tr.t 
ist ein LebensarbeitszeitJu o­
tlc:ll c:iru: c~:htc: Win-Win-Si­
tuation Cfu· ßeschäfllgte UJld 
Arbeitgeber. Seide Seiten 
köüucu und ~ullcu glcicher­
maf$en profitieren : Beschäf­
Ligtl: (:rtutltl:n dk nutwt:nrli-

ge FlexibiiW\t un d die Ve..r­
His.o;lic:hkd t, u m mc:hr ~.eil 
m1l der fa•n ilie verbriru:;en 
zu können. Arlx:i t.g~:hr:r h in­
gegen künt1CII qualifi:derle. 
Beschäftigte halten u nd 
neue ~ewiunt·u, sparen Wic­
derei~edel1.lllJ;Skosten. mo­
tivicn.:n Klt.c.:rn in wc.nz hc~ 
sumlc:.-n.·w Maße, könne-n 
aber auch besser auf Na('Jl­
fmgc~c:hwankungl:n rt.•a.gic­
ren. Flexibilitä' .und Famili· 
c:nfrc:u ndli<:hkdt ~ind alsu 
kein WiderSprudl. sondern 
en;äm.en eina.nt1er vic;lmc.:hr. 

Nahezu alle deutscllen 
l lntc:r-nc:hmt~n s ind cht.vun 
über~ugl. da.ss rammen. 
treun<.11ic;h('. M:d$n::thmr.n dk 
Mil.arbcitcr:t>ufr iedenlleil er­
höhen. GJekhuitig ha.b<:n 
(amilicnfn.:w•dliche AJtgclx:l­
te für "iele Beschäftigte an 
Kcckutung gc:wuntu:n. Si<: 
sind sogar bcre.Jt.. für mehr 

Familienfreundlichkeit. den 
Arhdt.gchc:r zu w1:chsdn. 
Upteruehmen. die. heute 
sc:hun Huf c:in<: fa.milknhc:­
wusste r•e.rsona1polltik set.­
'I.Cn, stc.:igc rn d c,.h:;t.ll) g.~~.nz 
klar ihre Arbcitgtlx·rallrak­
tivität au f dem Be.werber­
markt. lknn fiir iihc~r 90 
l'nJzent. 3ller jungen Berufs­
tätigen mit Kln<lern sind ein 
Augehut fü r die Vercinhar­
keit von ßenlf und Familie 
hd der Arhdtgc:bc.:rwahl 
ebenso wiclltis; oder wichti­
gc;r li1s eilt..- <khah. 

Bishe-r machen \o"'r allem 
Crut~untl:nu:hrm:n und auc.h 
ein ige Mit.t.elst3ndler vo1: 
v.ir: ~~ g<~hr.n k~tnn: m it wr.n.­
halt.igen wtd CamiUen­
frr.llnrllic;hc:n Arb<;itc;zr.itm(t­
deUen wld Ze.ilwerlkomen 
werbE'.n u nd bin den sie ihre 
Hcsehäftigten lllngfristig an 
sich. Damit haben s ie vor-

bildliehe Re.~elu11"1;en im Sin ­
ne~ dnc:r h(:ssc:n:n Vc:rc:inha.r­
keit- von Arbeit und anderen 
l.eben$b..-:r..-:k.hen getroffen. 
Es wird in UiesL·m Zusau•­
menh~.ng ~UI<'.h von ejner le­
hcflsphase•u~rie••ticrten Un­
ternehmens- un d Personal­
JlC)Iitlk gc•.sprcM~h•~n. 

,.Employer Brandin.l;'' oder 
Arhdrgdx~rm~trkc:nhildnng 

wil-d in Zukunft aus d er tägli­
chen Unternehme.ngprnxis 
n.ich L. mc:hr we15 zu dcuken 
sein, denn <laduK.h stellt sich 
da~ lJntc:rndun(~n ato; attrllk­
tivet Arbeitgeber dar. Sowohl 
g('$.renübe:r bestehenden Mit­
a rbcikrn al~ auch gc:geuüber 
potentiellen neuen Ar be-it­
netunern hebt sidt d~U> lJn· 
terne-lullen von ande-ren Mit­
l)l:wc:rhcrn am Arhdtsmarkt 
positiv ab. 

Oie Bundes• 
agentur fOr 
Arbeit (BA) 
warnt ange 
sichts neUer 
Prognosen 
auch in NiE!­
dersachsen 
vor e inem 
massiven 
Fachl(rafte-
mangel. ln 
Niedersach­
sen werden 
aktue llen D-a­
ten zufolp,e 
weiterhin vor 
a llem in der 
Metall· ond 
EIE!ktroiOOus­
trie sowie im 
Gesundheits­
wesen Fach­
kräfte ge· 
sucht. rutu: ~= 

Name.n verdient. e.rCorder t 
lltu:h d n st.iirkeres Umden­
ktc\ in viden Lklriebcn. Uic 
Unternehmen m üssen er­
kennen, Uas.o; ~i<: q ualilizic:r­
te Beschäftigte dann besser 
uncl Wngc:rf ristigc:r lltl rh:n 
Det.l'ieb b inden köllncn, 
wenn sif.• atlf die u nter­
... c:h il:dlichl:n lkdiirfni~>sc in 
verschied enen Lebe.nspha· 
~<:n l'l"fiil'k<:r dngc~hc;n , wenn 
sie-ihren Arlx•itnehmcrn ei­
n<: H:ll::tn<.~ 7.wischen Job 
u!ld Privatlelx.•n cnnüg·li­
cllen. Vor diesem Ilinter­
grund ~tdh dnc~ fllmili c~nbc;­

V.'USSte l'ersonalpolilik detu· 
n:tch e inen v.i<'.b.tigen be­
Lric:hswir L..,cha(Llicl•cu Eul­
S('"heidn ngsparamete.r dar. 
der dcu Unternch men~><:r­
fo!J;: positiv beeinflusst. 

Eine Vcrcinha.rkd t vnn tJS1 
Familie und Beruf, die lhren ~ www.dbzwt.dt 


